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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Spann- 
schnalle  für  Skischuhe  mit  einem  quer  zur  Zugrich- 
tung  schwenkbaren  Spanner,  welcher  über  ein  Zwi- 
schenstück  längenveränderlich  mit  einem  Zugglied 
verbindbar  ist. 

Spannschnallen  für  Skischuhe  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  sind  beispielsweise  der  US-PS  4  470  1  75 
zu  entnehmen.  Bei  derartigen  bekannten  Spann- 
schnallen  ist  das  Zwischenstück  längenveränderlich 
und  dient  der  Feineinstellung  der  Spannkraft  der 
Schnalle,  da  die  Schnalle  üblicherweise  nur  in  Stu- 
fen,  welche  dem  Abstand  der  Haken  entsprechen,  in 
welche  das  Zugglied  eingelegt  ist,  verstellt  werden 
kann.  Um  eine  Feineinstellung  zwischen  der  durch  die 
Stufen  vorgegebenen  gröberen  Einstellung  zu  er- 
möglichen,  ist  das  bekannte  Zwischenstück  als  Spin- 
del  ausgebildet,  welches  mit  einer  Rändelmutter  in 
seiner  Länge  verstellt  werden  kann. 

Die  bekannten  Spannschnallen  zeichnen  sich 
durchwegs  dadurch  aus,  daß  sie  in  ihrer  Schließlage 
einen  definierten  Zug  auf  die  gegeneinander  zu  span- 
nenden  Lappen  des  Schuhes  ausüben.  Wenn  nun 
beispielsweise  zum  Gehen  oder  beim  Stehen  bei  Lift- 
anlagen  eine  Druck-  bzw.  Zugentlastung  gewünscht 
wird,  muß  eine  derartige  Schnalle  geöffnet  werden. 
Die  Öffnung  der  Schnalle  führt  aber  nun  dazu,  daß 
der  Spannhebel  von  der  Oberfläche  des  Schuhes  ab- 
steht  und  derartige  über  die  Oberfläche  des  Skischu- 
hes  vorstehende  Teile  bieten  die  Gefahr  von  Verlet- 
zungen  und  können  auch  sonst  hinderlich  sein. 

Die  Erfindung  zielt  nun  darauf  ab,  eine  Spann- 
schnalle  der  eingangs  genannten  Art  dahingehend 
weiterzubilden,  daß  es  ohne  Öffnen  des  Spannhe- 
bels,  und  ohne  daß  der  Spannhebel  eine  von  der 
Schuhaußenfläche  abstehende  Lage  einnimmt,  mög- 
lich  wird,  eine  Zugentlastung  vorzunehmen,  wobei 
die  erfindungsgemäße  Einrichtung  darüberhinaus  si- 
cherstellen  soll,  daß  bei  einem  neuerlichen  Schließen 
der  Schnalle  unmittelbar  die  ursprünglich  gewählte 
Spannkraft  wiederum  erreicht  werden  kann.  Zur  Lö- 
sung  dieser  Aufgabe  besteht  die  erfindungsgemäße 
Spannschnalle  im  wesentlichen  darin,  daß  das  Zwi- 
schenstück  in  Zugrichtung  verlagerbar  mit  dem 
Spanner  verbunden  ist  und  in  einer  ersten  Stellung 
lösbar  mit  dem  Spanner  verriegel  bar  ist  und  in  entrie- 
gelter  Stellung  in  Richtung  einer  vergrößerten  wirk- 
samen  Länge  der  Spannschnalle  begrenzt  verlager- 
bar  geführt  ist.  Dadurch,  daß  das  Zwischenstück  in 
Zugrichtung  verlagerbar  mit  dem  Spanner  verbunden 
ist  und  zwei  definierte  Stellungen  einnehmen  kann, 
wird  eine  definierte  Stellung  für  die  korrekte 
Schließlage  unter  der  voreingestellten  Zugkraft  und 
eine  zweite  Stellung  zur  Verfügung  gestellt,  bei  wel- 
cher  die  Spannschnalle  eine  um  ein  definiertes  Maß 
verringerte  Spannkraft  ausübt,  ohne  daß  hiefür  der 
schwenkbare  Spanner  in  eine  von  der  Oberfläche 

des  Skischuhes  abstehende  Lage  verschwenkt  wer- 
den  muß.  Zu  diesem  Zweck  ist  das  Zwischenstück  in 
der  ersten  Stellung  lösbar  mit  dem  Spanner  verriegel- 
bar  und  nach  Lösen  der  Entriegelung  in  Richtung  ei- 

5  ner  vergrößerten  wirksamen  Länge  der  Spann- 
schnalle  begrenzt  verlagerbar  geführt.  Die  Entriege- 
lung  des  Zwischenstückes  für  eine  begrenzte  Vergrö- 
ßerung  der  wirksamen  Länge  der  Spannschnalle  er- 
folgt  somit  ohne  Öffnen  des  Spanners. 

10  Die  Begrenzung  der  Verlagerbarkeit  und  die  Art 
der  Verriegelung  kann  im  Rahmen  einer  derartigen 
Ausbildung  des  Zwischenstückes  in  unterschiedli- 
cher  und  vorteilhafter  Weise  gewählt  werden.  Mit 
Vorteil  und  zur  Erzielung  geringer  Baumaße  ist  die 

15  Ausbildung  hiebei  so  getroffen,  daß  das  verlagerbare 
Zwischenstück  im  oder  am  Spanner  verschiebbar  ist. 
Vor  allen  Dingen  bei  einer  Verlagerbarkeit  des  Zwi- 
schenstückes  im  Spannerselbst  kann  die  Ausbildung 
in  den  Spanner  integriert  werden,  so  daß  sich  auch 

20  bei  einem  in  der  erfindungsgemäßen  Weise  verlager- 
baren  Zwischenstück  in  geschlossener  Lage  keine 
größeren  Gesamtabmessungen  der  Spannschnalle 
ergeben. 

Mit  Vorteil  ist  die  Ausbildung  so  getroffen,  daß 
25  das  Zwischenstück  zur  Schwenkachse  des  Spanners 

parallel  verschwenkbar  am  Spanner  angelenkt  ist, 
wodurch  insbesondere  bei  weniger  flexiblen  Zugglie- 
dern  ein  Öffnen  des  Spanners  erleichtert  wird.  Das 
Zwischenstück  selbst  ist  mit  dem  Zugglied  verbindbar 

30  oder  verbunden  und  das  Zugglied  kann  in  beliebiger 
bekannter  Weise,  beispielsweise  in  hakenförmige 
Fortsätze  an  der  Außenseite  des  dem  Spanner  ge- 
genüberliegenden  Lappens  in  Stufen  festgelegt  sein. 
Das  Zugglied  kann  aber  prinzipiell  auch  in  einer  def  i- 

35  nierten  Lage  fest  mit  dem  dem  Spanner  gegenüber- 
liegenden  Lappen  verbunden  sein,  wobei  die  entspre- 
chende  Verstellbarkeit  im  oder  am  Spanner  selbst 
vorgesehen  sein  kann. 

Eine  besonders  kompakte  Bauweise  läßt  sich  da- 
40  durch  verwirklichen,  daß  der  Spanner  eine  Ausneh- 

mung  für  die  Aufnahme  des  Zwischenstückes  auf- 
weist.  Bei  einer  derartigen  Bauweise  kann  das  Zwi- 
schenstückvollständig  in  einer  entsprechenden  Aus- 
nehmung  des  Spanners  angeordnet  sein  und  kann 

45  nach  Lösen  der  Verriegelung  in  Zugrichtung  aus  die- 
ser  Ausnehmung  herausgeschoben  werden,  wobei 
die  Begrenzung  der  Verlagerbarkeit  bzw.  Verschieb- 
barkeitauf  unterschiedliche  Weise  sichergestellt  wer- 
den  kann. 

so  Eine  besonders  einfache  Begrenzung  der  Ver- 
schiebbarkeit  des  Zwischenstückes  im  oder  am 
Spanner  wird  dadurch  erzielt,  daß  im  oder  am  Span- 
ner  eine  parallel  zur  Schwenkachse  des  Spanners 
verlaufende  Achse  angeordnet  ist,  welche  ein  quer  zu 

55  dieser  Achse  sich  erstreckendes  Langloch  des  Zwi- 
schenstückes  durchsetzt.  Die  Achse  im  oder  am 
Spanner  kann  hiebei  gleichzeitig  in  Kombination  mit 
dem  entsprechenden  Langloch  des  Zwischenstückes 
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die  Begrenzung  der  Verlagerbarkeit  und  die 
Schwenkbarkeit  des  Zwischenstückes  zum  Erleich- 
tern  des  Öffnens  des  Spanners  ergeben. 

Auch  das  Verriegelungsglied  für  die  lösbare  Ver- 
riegelung  des  Zwischenstückes  in  der  Schließlage  mit 
entsprechend  verkürzter  wirksamer  Länge  kann  in 
verschiedener  Weise  ausgebildet  sein,  wobei  die 
Ausbildung  besonders  vorteilhaft  so  getroffen  wer- 
den  kann,  daß  im  oder  am  Zwischenstück  oder  dem 
Spanner  ein  wenigstens  ein  Verriegelungsglied  für 
das  Zwischenstück  tragendes  Betätigungsglied  um 
eine  sich  quer  zur  Verschieberichtung  des  Zwischen- 
stückes  erstreckende  Achse  schwenkbar  oder  quer 
zur  Verschieberichtung  verschiebbar  angeordnet  ist. 
Das  Betätigungsglied  kann  dabei  als  schwenkbarer 
Hebel  oder  relativ  zum  Spanner  oder  Zwischenstück 
ausgebildetes  verschiebbares  Element  ausgebildet 
sein,  welches  bei  einer  Betätigung  die  Verriegelung 
für  das  Zwischenstück  über  ein  Lösen  geeigneter 
Verriegelungselemente  aufhebt.  Gemäß  einer  bevor- 
zugten  Ausführungsform  kann  die  Ausbildung  dabei 
so  getroffen  sein,  daß  das  Betätigungsglied  als  um 
die  Achse  schwenkbarer  zweiarmiger  Hebel  ausge- 
bildet  ist,  dessen  einer  Arm  ein,  insbesondere  haken- 
förmiges,  Verriegelungsglied  trägt,  welches  in  der 
Verriegelungsstellung  mit  einem  entsprechenden 
Gegenprofil  des  Spanners  oder  des  Zwischen- 
stückes  zusammenwirkt.  Ein  derartiger  zweiarmiger 
Hebel  kann  durch  Niederdrücken  des  dem  Verriege- 
lungsglied  gegenüberliegenden  freien  Hebelarmes  in 
eine  Entriegelungslage  verschwenkt  werden  und  in 
der  entriegelten  Lage  wird  der  Verschiebeweg  bis  zur 
vordefinierten  vergrößerten  wirksamen  Länge  des 
Zwischenstückes  freigegeben.  Das  Verriegelungs- 
glied  selbst  kann  beispielsweise  hakenförmig  ausge- 
bildet  sein,  wobei  naturgemäß  äquivalente  Ausbil- 
dungen,  wie  beispielsweise  Ausbildungen  mit  einem 
Querhaupt,  welches  in  entsprechende  hakenförmig 
gestaltete  Nuten  des  Verriegelungsgliedes  eingreift, 
gleichfalls  ohne  weiteres  verwirklicht  werden  können. 
Mit  Vorteil  ist  in  jedem  Falle  die  Ausbildung  so  getrof- 
fen,  daß  das  Betätigungsglied  federnd  in  die  Verrie- 
gelungslage  des  Zwischenstückes  gedrückt  ist,  wo- 
durch  bei  entsprechender  Ausbildung  des  mit  Verrie- 
gelungsgliedern  versehenen  Betätigungsgliedes  ei- 
ne  selbsttätige  Verrastung  in  der  verriegelten  Stel- 
lung  ermöglicht  wird.  Bei  einer  derartigen  federnden 
Beaufschlagung  des  Betätigungsgliedes  genügt  es 
für  das  neuerliche  Spannen  der  Spannschnalle  auf 
den  ursprünglich  eingestellten  Wert,  den  Spanner 
kurz  zu  öffnen,  wodurch  das  Betätigungsglied  mit 
dem  Verriegelungsglied  entgegen  der  Kraft  der  Feder 
in  die  Verriegelungslage  geschoben  wird  und  die  Ver- 
riegelungslage  selbsttätig  einnehmen  kann. 

Die  schwenkbare  Anlenkung  des  Zwischen- 
stückes  sowie  die  Freigabe  eines  vorbestimmten 
Verschiebeweges  nach  Entriegelung  des  Verriege- 
lungsgliedes  kann  in  einfacher  Weise  auch  dadurch 

sichergestellt  werden,  daß  das  Zwischenstück  in  ei- 
nerquer  zur  Verschieberichtung  verlaufenden  Ebene 
eine  Achse  oder  koaxiale  Fortsätze  aufweist,  welche 

5  in  in  Verschieberichtung  verlaufende  Nuten  bzw. 
Langlöcher  oder  insbesondere  sägezahnförmige 
Rastelemente  des  Spanners  und/oder  des  Betäti- 
gungsgliedes  eingreift  (eingreifen).  Bei  einer  derarti- 
gen  Ausbildung  werden  Nuten  bzw.  Langlöcher  oder 

10  Rastelemente  im  oder  am  Spanner  und/oder  am  Be- 
tätigungsglied  selbst  anstelle  des  Langloches  im  Zwi- 
schenstück  vorgesehen,  wobei  bei  Verwendung  von 
Nuten  diese  beispielsweise  gekröpft  ausgebildet  sein 
können,  um  auf  diese  Weise  in  der  jeweiligen  Endla- 

15  ge  eine  selbsttätige  Verriegelung  zu  ergeben.  Wei- 
ters  kann  bei  Anordnung  von  von  Langlöchern  bzw. 
Nuten  sowohl  im  Spanner  als  auch  im  Betätigungs- 
glied  mit  sehr  kompakten  und  kleinen  Bauteilen  das 
Auslangen  gefunden  werden,  welche  nach  Art  tele- 

20  skopisch  ineinander  verschiebbarer  Bauteile  jeweils 
einen  Teil  des  Verschiebeweges  des  Zwischen- 
stückes  festlegen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  Hand  von  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispielen 

25  näher  erläutert.  In  dieser  zeigen  Fig.  1  im  Schnitt  eine 
erste  Ausführungsform  einer  erfindungsgemäßen 
Spannschnalle;  Fig.  2  in  einer  Explosionsdarstellung 
die  Einzelteile  der  in  Fig.  1  dargestellten  Spann- 
schnalle;  Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  eine  abgewandelte 

30  Ausführungsform  einer  erfindungsgemäßen  Spann- 
schnalle,  wobei  das  verlagerbare  Zwischenstück  den 
Spanner  teilweise  umgreift;  Fig.4a  und  4b  Schnitte 
nach  der  Linie  IV-IV  der  Fig.  3  durch  zwei  mögliche 
Ausführungsformen  von  Verriegelungsgliedern  und 

35  Gegenprofilen  zum  Verriegeln  des  Zwischenstückes 
in  der  ersten  Stellung;  Fig.5,  6  und  7  Draufsichten  auf 
weitere  abgewandelte  Ausführungsformen  einer  er- 
findungsgemäßen  Spannschnalle,  wobei  das  Zwi- 
schenstück  ähnlich  zu  der  Ausbildung  gemäß  Fig.3 

40  den  Spanner  für  eine  Führung  des  Zwischenstückes 
am  Spanner  teilweise  umgreift;  die  Fig.  8  und  9  wei- 
tere  abgewandelte  Ausführungsformen  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Spannschnalle,  wobei  mit  dem  Zwi- 
schenstück  verbundene  Achsen  oder  quer  zur  Ver- 

45  schieberichtung  vorgesehene  Fortsätze  in  Nuten 
bzw.  Langlöchern  des  Spanners  geführt  sind;  Fig.  10 
eine  Explosionsdarstellung  der  Ausbildung  gemäß 
Fig.9;  Fig.  11  und  12  wiederum  abgewandelte  Ausfüh- 
rungsformen  einer  erfindungsgemäßen  Spann- 

50  schnalle,  wobei  die  Zwischenstücke  mit  quer  zur  Ver- 
schieberichtung  vorgesehenen  Fortsätzen  in  kulis- 
senartigen  Bahnen  am  Spanner  geführt  sind;  Fig.  13 
eine  Teilansicht  in  Richtung  des  Pfeiles  XIII  der 
Fig.  12  auf  eine  Kulissenbahn  des  Spanners;  Fig.  14 

55  eine  Explosionsdarstellung  einer  weiteren  abgewan- 
delten  Ausführungsform  einer  erfindungsgemäßen 
Spannschnalle;  und  die  Fig.  15  bis  18  Ansichten  einer 
weiteren  abgewandelten  Ausführungsform  mit  einem 
verschiebbar  am  Spanner  gelagerten  Betätigungs- 
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glied  zum  Verriegeln,  wobei  die  Fig.  15  und  16  die 
Spannschnalle  mit  teilweise  abgehobenem  Spanner 
in  den  zwei  Positionen  des  Zwischenstückes  zeigen, 
Fig.  17  eine  Explosionsdarstellung  ist  und  Fig.  18  ei- 
nen  Schnitt  nach  der  Linie  XVIII-XVIII  der  Fig.  15  dar- 
stellt. 

In  Fig.1  ist  mit  1  eine  Spannschnalle  bezeichnet, 
wobei  ein  Spanner  2  sowie  ein  mit  der  Spannschnalle 
1  zusammenwirkendes  Element  3  an  einander  über- 
lappenden  Schalen-,  Manschetten-oder  Schaftteilen 
bzw.  Lappen  4  und  5  festgelegt  sind.  Die  Festlegung 
des  Spanners  2  sowie  des  Elementes  3  erfolgt  dabei 
in  an  sich  bekannter  Weise  beispielsweise  über  Nie- 
ten,  welche  in  Fig.1  schematisch  mit  6  angedeutet 
sind.  In  ebenfalls  bekannter  Weise  ist  der  Spanner  2 
an  einem  mit  7  bezeichneten  Auflagerelement  am 
Schalenteil  5  um  eine  quer  zur  Betätigungsrichtung 
des  Spanners  2  angeordnete  Achse  verschwenkbar 
angeordnet.  In  ähnlicher  Weise  ist  auch  das  in  Fig.1 
dargestellte  Element  3  am  Auflagerelement  9 
schwenkbar  um  eine  Achse  1  0  angelenkt.  Die  Verbin- 
dung  des  Spanners  2  mit  dem  Element  3  erfolgt  dabei 
beispielsweise  über  ein  Zugglied  11  mitsägezahnför- 
migem  Profil,  welches  über  ein  Zwischenstück  12  mit 
dem  Spanner  2  verbunden  ist,  wobei  dieses  Zwi- 
schenstück  12  um  eine  zur  Anlenkachse  8  des  Span- 
ners  2  am  Auf  lagerelement  7  parallele  Achse  13  am 
Spanner  angelenkt  ist.  Für  eine  Einstellung  der  wirk- 
samen  Länge  und  somit  der  Spannkraft  der  Spann- 
schnalle  1  sind  am  Zugglied  11  mehrere  Einraststel- 
len  für  das  Element  3  vorgesehen  und  es  ist  für  eine 
Feineinstellung  am  Zwischenstück  12  ein  Gewinde- 
teil  14  vorgesehen,  welcher  in  das  sägezahnförmige 
Zugglied  11  über  einen  gewissen  Weg  einschraubbar 
ist.  Für  ein  Verschließen  der  Spannschnalle  1  erfolgt 
nach  einem  Einhängen  des  Elementes  3  in  das  Zug- 
glied  11  in  der  gewünschten  Stellung  in  bekannter 
Weise  eine  Betätigung  des  Spanners  2  in  Richtung 
des  Pfeiles  15. 

Um  eine  teilweise  Entlastung  der  gewählten  Ver- 
spannung  der  Schalenteile  4  und  5  beispielsweise 
während  Wartezeiten  oder  einer  Beförderung  mit  Auf- 
stiegshilfen  zu  erzielen,  ohne  die  Verriegelung  über 
die  Spannschnalle  vollkommen  zu  lösen,  ist  das  Zwi- 
schenstück  12  derart  ausgebildet,  daß  es  in  der  in 
Längsrichtung  der  Spannschnalle  1  verlaufenden 
und  mit  16  angedeuteten  Zugrichtung  verschiebbar 
mit  dem  Spanner  2  verbunden  ist.  Zu  diesem  Zweck 
ist  am  Zwischenstück  12  ein  Betätigungsglied  17  vor- 
gesehen,  welches  um  eine  zu  den  Achsen  8  und  13 
im  wesentlichen  parallele  Achse  18  verschwenkbar 
ist,  wobei  das  als  zweiarmiger  Hebel  ausgebildete 
Betätigungsglied  17  an  einem  Ende  ein  hakenförmi- 
ges  Verriegelungsglied  19  aufweist,  welches  in  der  in 
Fig.1  dargestellten  ersten  und  verkürzten  Stellung 
des  Zwischenstückes  12  mit  der  Achse  13  als  Gegen- 
profil  zusammenwirkt.  Bei  Ausübung  einer  Kraft  in 
Richtung  des  Pfeiles  20  auf  den  zweiten  Arm  21  des 

Hebels  17  erfolgt  ein  Verschwenken  des  Betäti- 
gungsgliedes  17  um  die  Achse  18  und  der  Haken  19 
gerät  außer  Eingriff  mit  der  Achse  13,  so  daß  entge- 

5  gen  der  Richtung  des  Pfeiles  16  eine  Verschiebung 
der  Achse  13  in  einem  im  Zwischenstück  12  vorgese- 
henen  Langloch  22  in  Richtung  einer  Vergrößerung 
der  wirksamen  Länge  der  Spannschnalle  erfolgt.  Der- 
art  kann  entsprechend  der  Länge  des  Langloches  22 

10  durch  die  Verlagerung  des  Zwischenstückes  12  eine 
effektive  Verlängerung  der  Spannschnalle  in  der  ent- 
riegelten  Stellung  vorgenommen  werden  und  eine 
teilweise  Entlastung  der  Spannung  erzielt  werden. 
Diese  Entlastung  erfolgt  dabei  naturgemäß  in  derge- 

15  schlossenen  Stellung  des  Spanners  2,  d.h.  nach  ei- 
ner  Bewegung  des  Spanners  2  in  Richtung  des  Pfei- 
les  15  für  ein  Verschließen  der  Spannschnalle.  Um 
die  für  den  Fahrbetrieb  gewünschte  Spannlage  nach 
einer  durch  Verlängerung  der  wirksamen  Länge  des 

20  Zwischenstückes  12  erfolgten  Entlastung  wiederum 
einstellen  zu  können,  genügt  es,  den  Spanner  2  ge- 
ringfügig  entgegen  der  Richtung  des  Pfeiles  1  5  anzu- 
heben,  so  daß  bei  im  wesentlichen  bestehender  An- 
lage  der  gesamten  Spannschnalle  1  an  den  Außenf  lä- 

25  chen  der  Skischuhteile  4  und  5  eine  Bewegung  der 
Achse  13  in  Richtung  eines  Eingriffes  der  Achse  13 
mit  dem  hakenförmigen  Verriegelungsglied  19  am 
Betätigungshebel  17  erfolgt  und  nach  einem  Einra- 
sten  der  Achse  13  in  der  in  Fig.1  gezeigten  Stellung 

30  durch  nochmalige  kurze  Betätigung  des  Spanners  2 
in  Richtung  des  Pfeiles  15  wiederum  die  gewünschte 
Schließstellung  erzielt  wird.  Derart  läßt  sich  ohne  ein 
vollkommenes  Lösen  der  Spannschnalle  1  eine  Ent- 
lastung  erzielen. 

35  Anstelle  der  in  Fig.1  gezeigten  Ausbildung  des 
Zwischenstückes  12  mit  dem  Zugglied  11  mit  dem  Sä- 
gezahnprofil  und  dem  am  zweiten  Skischuhteil  fest- 
gelegten  bügeiförmigen  Element  3  kann  naturgemäß 
auch  ein  beispielsweise  in  Form  eines  Bügels  ausge- 

40  bildetes  Zugglied  am  Zwischenstück  12  vorgesehen 
sein  und  am  anderen  Skischuhteil  ein  beispielsweise 
sägezahnförmiges  Profil  zur  Erzielung  unterschied- 
licher  Verriegelungslagen  vorgesehen  sein,  wobei  ein 
derartiges  Verriegelungselement  in  bekannter  Weise 

45  am  Lappen  4  festgelegt  ist. 
Bei  der  in  Fig.  2  gezeigten  Explosionsdarstellung 

der  Einzelteile  der  in  Fig.1  dargestellten  Spann- 
schnalle  wurden  die  Bezugszeichen  beibehalten.  Da- 
bei  wurde  auf  die  Darstellung  des  Auf  lageelementes 

so  7  für  den  Spanner  2  am  Schuhteil  5  verzichtet  und  es 
sind  in  Fig.2  die  Durchbrechungen  für  den  Durchtritt 
der  einzelnen  Anlenkachsen  bzw.  Schwenkachsen 
mit  den  Bezugszeichen  der  Achsen  gemäß  Fig.1  ver- 
sehen,  um  derart  eine  leichtere  und  eindeutige  Zu- 

55  Ordnung  zu  ermöglichen.  Aus  Fig.2  ist  dabei  ersicht- 
lich,  daß  der  Spanner  2  eine  der  Ausbildung  des  Zwi- 
schenstückes  12  entsprechende  Ausnehmung  23  zur 
Aufnahme  des  Zwischenstückes  12  aufweist,  wobei 
die  durch  die  Durchbrechungen  für  die  Achse  13  hin- 
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durchtretende  nicht  näher  dargestellte  Achse  im 
Langloch  22  des  Zwischenstückes  12  geführt  ist.  Das 
Zwischenstück  12  weist  für  die  Aufnahme  des  als 
zweiarmigen  Hebels  ausgebildeten  Betätigungsglie- 
des  17  ebenfalls  eine  Ausnehmung  24  auf  und  das 
Betätigungsglied  17  ist  über  eine  durch  die  Durchbre- 
chungen  18  im  Zwischenstück  12  und  im  Hebel  17 
nicht  näher  dargestellte  hindurchgeführte  Achse 
schwenkbar.  Der  zweiarmige  Hebel  17  ist  dabei,  wie 
der  Übersichtlichkeit  halber  nicht  näher  dargestellt, 
durch  eine  mehrere  Windungen  aufweisende  Biege- 
feder  entgegen  der  Betätigungsrichtung  durch  eine 
auf  das  Ende  21  aufgebrachte  Kraft  zum  Lösen  der 
Verriegelung,  d.h.  zum  außer  Eingriff  bringen  des  ha- 
kenförmigen  Verriegelungsgliedes  19  aus  der  im 
Langloch  22fürden  Schwenkachse  1  3,  federbelastet. 

Bei  der  in  Fig.  3  dargestellten  Spannschnalle  1  ist 
der  Spanner  2  wiederum  um  die  Achse  8  schwenkbar 
an  einem  Skischuhteil  bzw.  Lappen  angelenkt,  wel- 
cher  nicht  näher  dargestellt  ist.  Am  im  wesentlichen 
in  Formeines  Bügels  ausgebildeten  Spanner  2  ist  an 
den  Holmen  25  das  Zwischenstück  12  verschiebbar 
geführt,  an  welchem  das  in  diesem  Ausführungsbei- 
spiel  bandförmig  ausgebildete  Zugglied  26  festgelegt 
ist.  Am  Spanner  2  ist  um  eine  zur  Schwenkachse  8 
parallele  Achse  27  ein  Betätigungsglied  28  schwenk- 
bar  angelenkt,  wobei  an  einem  freien  Ende  dieses 
Betätigungsgliedes  28  wiederum  ein  Verriegelungs- 
glied  vorgesehen  ist.  Bei  dem  in  Fig.  3  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiel  wird  das  Verriegelungsglied  von 
sich  im  wesentlichen  parallel  zur  Schwenkachse  27 
erstreckenden  Fortsätzen  29  gebildet,  welche  in  ent- 
sprechende  Ausnehmungen  30  am  Zwischenstück  in 
der  verriegelten  Lage,  wie  sie  in  Fig.  3  dargestellt  ist, 
eingreifen.  Bei  einer  Betätigung  des  als  zweiarmigen 
Hebels  ausgebildeten  Betätigungsgliedes  an  seinem 
den  Verriegelungsgliedern  gegenüberliegenden  frei- 
en  Ende  21,  d.h.  bei  einem  Verschwenken  des  Betä- 
tigungsgliedes  28  um  die  Achse  27,  gelangen  die 
Fortsätze  29  außer  Eingriff  mit  den  am  Zwischen- 
stück  12  vorgesehenen  Ausnehmungen  30  und  es  er- 
folgt  eine  Verschiebung  des  Zwischenstückes  12  ent- 
gegen  der  durch  die  Federn  31  aufgebrachten  Kräfte 
in  Richtung  einer  Verlängerung  der  wirksamen  Län- 
ge  der  Spannschnalle  1  .  In  Fig.  3  ist  weiters  eine  Fe- 
der  32  angedeutet,  welche  den  zweiarmigen  Hebel  28 
in  Richtung  der  Verriegelungslage  der  Verriegelungs- 
glieder  29  in  den  Ausnehmungen  30  belastet. 

Bei  der  schematischen  Darstellung  gemäß 
Fig.4a  ist  ersichtlich,  daß  die  Ausnehmung  30  am 
Zwischenstück  12  entgegen  der  Verschieberichtung 
in  der  entlasteten  Stellung  geneigt  verläuft,  um  derart 
eine  sichere  Aufnahme  der  Fortsätze  29  des  zweiar- 
migen  Hebels  28  sicherzustellen.  Weiters  weist  das 
Zwischenstück  12  in  Richtung  zum  Betätigungsglied 
28  eine  Schrägfläche  33  auf,  welche  insbesondere 
bei  einer  Verschiebung  der  Verriegelungsglieder  29 
in  die  verriegelte  Stellung  eine  sichere  Führung  er- 

möglichen. 
Alternativ  zu  der  in  den  Fig.  3  und  4a  gezeigten 

Verriegelung  des  zweiarmigen  Hebels  28  am  Zwi- 
5  schenstück  12  in  der  verkürzten  Stellung  kann  die 

Ausbildung  auch  so  getroffen  sein,  wie  dies  in  Fig.4b 
angedeutet  ist.  Dabei  weist  der  zweiarmige  Hebel  28, 
ähnlich  zur  Ausführungsform  gemäß  den  Fig.1  und  2, 
an  einem  freien  Ende  ein  hakenförmiges  Verriege- 

10  lungsglied  34  auf,  welches  in  am  Zwischenstück  12 
vorgesehene  und  im  wesentlichen  parallel  zur 
Schwenkachse  27  des  zweiarmigen  Hebels  28  am 
Spanner  2  verlaufende  Fortsätze  35  bzw.  eine  derart 
verlaufende  Achse  35  in  der  verriegelten  Stellung  in 

15  Eingriff  steht. 
Die  in  Fig.  5  dargestellte  Ausführungsform  einer 

Spannschnalle  ist  ähnlich  der  in  Fig.  3  dargestellten 
Ausführungsform  getroffen  und  es  ist  das  Zwischen- 
stück  12  an  Holmen  25  des  Spanners  2  verschieblich 

20  geführt.  Der  Spanner  2  ist  hiebei  wiederum  um  die 
Achse  8  schwenkbar.  Das  Zwischenstück  12  kann  da- 
bei  aus  einem  Spritzteil  bestehen,  wobei  das  band- 
förmige  Zugglied  26  mit  eingespritzt  ist.  Das  Zwi- 
schenstück  12  ist  wiederum  entgegen  der  Verschie- 

25  bung  in  die  entlastete  Stellung  von  einer  im  Inneren 
im  Bereich  des  einen  Holmes  25  des  Spanners  2  vor- 
gesehenen  Feder  36  belastet,  wobei  ebenso  wie  bei 
der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  3  der  maxi  male  Ver- 
schiebeweg  durch  ein  vollkommenes  Zusammen- 

30  drücken  der  jeweils  vorgesehenen  Federn  31  bzw.  36 
begrenzt  ist.  Am  Spanner  2  ist  in  einer  Ausnehmung 
37  ein  zweiarmiger  Hebel  38  um  eine  zur  Achse  8  par- 
allele  Achse  39  schwenkbar,  wobei  am  einen  freien 
Ende  des  zweiarmigen  Hebels  38  wiederum  Verrie- 

35  gelungsglieder  40  vorgesehen  sind,  welche  bei  einer 
Ausführungsform  ähnlich  der  Fig.3  in  Ausnehmungen 
41  am  Zwischenstück  12  eingreifen.  Bei  einer  Betäti- 
gung  des  zweiarmigen  Hebels  an  dem  den  Verriege- 
lungsgliedern  abgewandten  Ende  21  erfolgt  wieder- 

40  um  ein  Lösen  der  Verriegelung  und  eine  Verschie- 
bung  des  Zwischenstückes  12  in  Richtung  einer  Ver- 
längerung  der  wirksamen  Länge  der  gesamten 
Spannschnalle  und  derart  eine  Entlastung.  Ähnlich 
wie  bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.3  kann  na- 

45  turgemäß  das  Verriegelungsglied  auch  in  Form  eines 
Hakens  ausgebildet  sein,  welcher  entsprechend  aus- 
gebildete  Fortsätze  oder  eine  Achse  umgibt,  wie  dies 
beispielsweise  in  Fig.  4b  dargestellt  ist. 

Das  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.6  unter- 
50  scheidet  sich  von  der  Ausbildung  gemäß  Fig.5  im  we- 

sentlichen  nur  durch  eine  etwas  geänderte  Ausfor- 
mung  des  Spanners  sowie  des  an  diesem  geführten 
Zwischenstückes,  wobei  für  gleiche  Bauteile  die  Be- 
zugszeichen  beibehalten  wurden.  Das  Zwischen- 

55  stück  12  ist  wiederum  an  Holmen  25  des  Spanners  2 
verschieblich  geführt  und  es  ist  in  einer  Ausnehmung 
des  Spanners  2  der  zweiarmige  Betätigungshebel  38 
schwenkbar  um  die  Achse  39  ausgebi  Idet.  Die  Verrie- 
gelungsglieder  sind  dabei  im  wesentlichen  analog  zur 
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Ausführung  gemäß  Fig.  5  ausgebildet. 
Bei  der  Ausführung  gemäß  Fig.  7  ist  wiederum 

der  Spanner  2  um  die  Achse  8  schwenkbar  an  einem 
nicht  näher  dargestellten  Lappen  festgelegt.  Das  Zwi- 
schenstück  1  2  ist  wiederum  an  Holmen  25  verschieb- 
bar  geführt,  wobei  ähnlich  zur  Ausführungsform  ge- 
mäß  Fig.  5  im  Inneren  des  Zwischenstückes  im  Be- 
reich  der  Holme  eine  Feder  36  vorgesehen  ist.  Das 
als  zweiarmiger  Hebel  ausgebildete  Betätigungs- 
glied  38  ist  mit  seinen  Verriegelungsgliedern  40,  wel- 
che  mit  Ausnehmungen  41  des  Zwischenstückes  12 
zusammenwirken,  wiederum  ähnlich  der  Ausbildung 
gemäß  den  Fig.5  und  6  ausgebildet.  Die  Festlegung 
des  wiederum  bandförmigen  Zuggliedes  26  am  Zwi- 
schenstück  12  erfolgt  bei  der  in  Fig.  7  gezeigten  Aus- 
führung  über  einen  Bügel  42,  welcher  um  eine  Achse 
43  schwenkbar  am  Zwischenstück  festgelegt  ist. 

Die  in  Fig.  8  dargestellte  Ausführungsform  ist 
ähnlich  zur  vorangehenden  Ausbildung  der  Spann- 
schnalle  ausgebildet,  wobei  in  diesem  Fall  der  das 
Zugglied  26  mit  dem  Zwischenstück  12  verbindende 
Bügel  mit  seinen  die  Schwenkachse  am  Zwischen- 
stück  12  ausbildenden  Fortsätzen  44  sowohl  das 
Zwischenstück  12  durchsetzt  als  auch  in  in  den  Hol- 
men  25  vorgesehene  Ausnehmungen  45  hineinragt, 
wobei  diese  Ausnehmungen  beispielsweise  als  Lang- 
löcher  in  Längsrichtung  der  Holme  25  ausgebildet 
sind,  um  derart  eine  Führung  des  Zwischenstückes 
12  und  des  Zuggliedes  26  am  Spanner  bei  einer  Ent- 
lastung  durch  Vergrößerung  der  wirksamen  Länge 
der  gesamten  Spannschnalle  zu  bewirken.  In  den 
Ausnehmungen  45  sind  dabei  Federn  46  zur  Beauf- 
schlagung  des  Bügels  42  in  Richtung  der  Schließlage 
vorgesehen. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.  9  und  10  ist 
das  Zwischenstück  12  in  einer  Ausnehmung  47  des 
um  die  Achse  8  schwenkbar  an  einem  Lappen  festge- 
legten  Spanners  verschieblich  geführt,  wobei  das 
Zwischenstück  von  einer  Achse  48  durchsetzt  wird, 
welche  durch  Ausnehmungen  49,  welche  im  wesent- 
lichen  von  Langlöchern  gebildet  sind,  hindurchge- 
führt  ist  und  an  der  Achse  48  wiederum  ein  Bügel  50 
für  die  Verbindung  des  Zwischenstückes  12  mit  dem 
bandförmigen  Zugglied  26  vorgesehen  ist.  Das  Zwi- 
schenstück  12  weist  weiters  einen  in  Längsrichtung 
des  Spanners  und  somit  in  Verschieberichtung  wei- 
senden  Fortsatz  51  auf,  welcher  in  ein  entsprechen- 
des  Gegenprofil  bzw.  eine  entsprechende  Ausneh- 
mung  52  des  Spanners  eintaucht,  wobei  in  dieser 
Ausnehmung  52  weiters  eine  Feder  53,  welche  vom 
Fortsatz  51  zumindest  teilweise  übergriffen  wird,  an- 
geordnet  ist.  Durch  diese  Feder  wird  das  Zwischen- 
stück,  wie  auch  bei  vorangehenden  Ausführungsfor- 
men,  wiederum  entgegen  der  Zugrichtung  belastet. 
Ein  Entlasten  der  Spannschnalle  erfolgt  wiederum 
über  den  zweiarmigen  Betätigungshebel  38  bei  ei- 
nem  Lösen  des  Eingriffes  der  Verriegelungsglieder 
40  in  einer  entsprechenden  Ausnehmung  41  des  Zwi- 

schenstückes  12. 
Bei  der  Explosionsdarstellung  in  Fig.1  0  sind  an- 

stelle  der  Achsen  39  bzw.  48  die  diese  Achsen  auf- 
5  nehmenden  Öffnungen  mit  diesen  Bezugszeichen 

versehen,  um  die  Zuordnung  der  Position  der  einzel- 
nen  Bestandteile  zu  erleichtern. 

Bei  der  Ausführungsform  gemäß  Fig.1  1  ist  das 
Zwischenstück  12  wiederum  unmittelbar  mit  dem 

10  bandförmigen  Zugglied  26  verbunden  und  in  einer 
Ausnehmung  54  des  wiederum  um  die  Achse  8 
schwenkbaren  Spanners  verschieblich  geführt.  Bei 
dieser  Ausbildung  ist  das  als  zweiarmiger  Hebel  aus- 
gebildete  Betätigungsglied  38  wiederum  um  eine 

15  Achse  39  am  Spanner  schwenkbar  angelenkt.  Bei  ei- 
ner  Ausübung  einer  Druckkraft  auf  das  freie  Ende  21 
des  zweiarmigen  Hebels  38  erfolgt  ein  Anheben  des 
Zwischenstückes  12  im  Bereich  des  Endes  55  des 
Betätigungsgliedes  38,  so  daß  ein  wiederum  von  ei- 

20  nem  Haken  gebildetes  Verriegelungsglied  56  des 
Zwischenstückes  12  außer  Eingriff  mit  der  Achse  39 
gelangt  und  eine  Verschiebung  des  Zwischenstückes 
relativ  zum  Spanner  2  in  Richtung  einer  Verlänge- 
rung  der  wirksamen  Länge  der  gesamten  Spann- 

25  schnalle  1  erzielt  wird. 
Bei  der  Ausführungsform  gemäß  der  Fig.  12  ist 

die  am  Spanner  vorgesehene  Schwenkachse  39  für 
das  Betätigungsglied  38  nahe  der  Schwenkachse  8 
des  Spanners  am  Lappen  vorgesehen.  Bei  Ausübung 

30  einer  Kraft  auf  das  Ende  21  des  Hebels  38  wirkt  die- 
ser  Hebel  auf  Fortsätze  57  des  mit  dem  Zugglied  26 
verbundenen  Zwischenstückes  12  ein  und  das  Zwi- 
schenstück  wird  in  einer  gekröpften  Bahn,  welche  in 
Fig.1  3  mit  58  bezeichnet  ist,  in  Richtung  einer  Verlän- 

35  gerung  der  wirksamen  Länge  der  gesamten  Spann- 
schnalle  bewegt.  Die  in  Fig.  12  gezeigte  Stellung  der 
Fortsätze  57  ist  dabei  in  Fig.  13  voll  eingezeichnet, 
während  die  entlastete  Stellung  strichliert  mit  57'  an- 
gedeutet  ist. 

40  In  Fig.14isteineabgewandelte  Ausführungsform 
dargestellt,  wobei  das  mit  dem  Zugglied  26  verbunde- 
nen  Zwischenstück  von  einem  Bügel  59  gebildet  ist, 
welcher  relativ  zum  Spanner  60,  welcher  wiederum 
um  die  Achse  8  schwenkbar  am  Skischuhlappen  be- 

45  festigt  ist,  verlagerbar  ist.  Das  von  dem  Bügel  59  ge- 
bildete  Zwischenstück  wirkt  über  eine  Achse  61  mit 
dem  Spanner  60  zusammen,  wobei  diese  Achse  61  in 
zwei,  der  verriegelten  und  der  entspannten  Position 
entsprechenden  Stellungen  mit  Rastelementen  62 

so  des  Spanners  zusammenwirkt.  Das  Betätigungsglied 
ist  bei  dieser  Ausführungsform  mit  63  bezeichnet  und 
ist  um  die  Achse  8,  um  welche  der  Spanner  60  am 
Auf  lagerelement  7  schwenkbar  ist,  in  einer  Ausneh- 
mung  64  des  Spanners  schwenkbar.  Das  Betäti- 

55  gungsglied  63  weist  dabei  eine  in  Verschieberichtung 
verlaufende,  längliche  Ausnehmung  65  auf,  welche 
von  der  Achse  61  des  Zwischenstückes  59  im  zusam- 
mengebauten  Zustand  durchsetzt  wird.  Über  eine  Fe- 
der  66  wird  das  Betätigungsglied  63  in  eine  Lage  vor- 
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gespannt,  in  welcher  die  Achse  61  in  einer  definierten 
Stellung  relativ  zu  den  Rastelementen  62  gehalten 
ist.  In  der  in  Fig.  14  gezeigten  Stellung  wird  dabei  die 
entspannte  Position  eingenommen,  wobei  zur  Ver- 
deutlichung  der  Darstellung  der  Spanner  60  leicht  an- 
gehoben  ausgebildet  ist.  Bei  einer  Ausübung  eines 
Druckes  auf  das  Betätigungsglied  63  wird  die  in  der 
Ausnehmung  65  geführte  Achse  61  des  Zwischen- 
stückes  außer  Eingriff  mit  dem  der  Schwenkachse  8 
entfernteren  Rastelement  62  gebracht  und  durch  ei- 
ne  Führung  in  der  Ausnehmung  65  kann  die  in  Fig.  14 
dargestellte  Position  eingenommen  werden. 

Bei  einerweiteren  Ausbildung  gemäß  den  Fig.  15 
bis  18  ist  in  Fig.  15  und  16  die  Spannschnalle  in  den 
zwei  möglichen  Positionen  des  wiederum  von  einem 
Bügel  59  gebildeten  Zwischenstückes  relativ  zum 
Spanner  60  dargestellt.  Zur  Verdeutlichung  ist  der 
Spanner  60  wiederum  teilweise  vom  Auflagerele- 
ment  7  abgehoben  dargestellt,  wobei  nochmals  dar- 
auf  hingewiesen  wird,  daß  die  Verlagerung  des  Zwi- 
schenstückes  in  Richtung  einer  vergrößerten  wirksa- 
men  Länge  der  gesamten  Spannschnalle  in  der  anlie- 
genden  Position  des  Spanners  60  am 
Skischuhlappen  bzw.  Auflagerteil  7  vorgenommen 
wird.  Der  Spanner  60  weist  wiederum  Rastelemente 
62  auf,  in  welche  die  quer  zur  Verschieberichtung 
verlaufende  Achse  61  des  Zwischenstückes  59  ein- 
greift.  Dabei  ist  in  Fig.  15  die  erste  verriegelte  Positi- 
on  des  Zwischenstückes  59  am  Spanner  60  und  in 
Fig.1  6  die  entspannte  Position  dargestellt,  in  welcher 
die  Spannschnalle  eine  vergrößerte  wirksame  Länge 
aufweist.  Bei  dieser  Ausführungsform  ist  ein  mit  im 
wesentlichen  U-förmigem  Querschnitt  ausgebildetes 
Betätigungsglied  67  in  einer  Ausnehmung  68  im 
Spanner  60  normal  auf  die  Verschieberichtung  des 
Zwischenstückes  verschiebbar  geführt,  wie  dies  aus 
Fig.  17  und  18  deutlicher  ersichtlich  ist.  Das  Betäti- 
gungsglied  67  weist  in  Verschieberichtung  verlaufen- 
de  Langlöcher  69  auf,  welche  auch  als  Längsnuten 
ausgebildet  sein  können,  in  welchen  die  Achse  61  des 
als  Bügel  59  ausgebildeten  verlagerbaren  Zwischen- 
stückes  verschiebbar  gelagert  ist.  Die  entsprechend 
den  Rastelementen  62  am  Spanner  60  möglichen  Po- 
sitionen  der  Achse  61  sind  in  Fig.  17  mit  61'  und  61" 
angedeutet,  wobei  Position  61'  die  verriegelte  Stel- 
lung  entsprechend  Fig.  15  und  die  Position  61"  die 
entspannte  Stellung  entsprechend  Fig.  16  darstellt. 
Das  Betätigungsglied  67  ist  durch  eine  Blattfeder  70 
vorgespannt,  um  die  in  den  Langlöchern  69  ver- 
schiebbare  Achse  61  in  einer  definierten  Anlagestel- 
lung  an  den  sägezahnförmigen  Rastelementen  62  in 
Anlage  zu  halten.  Ausgehend  von  einer  Lage  entspre- 
chend  der  Position  61'  gelangt  die  Achse  61  bei  einer 
Aufbringung  einer  im  wesentlichen  normalen  Kraft 
auf  das  Betätigungsglied  67  außer  Eingriff  mit  dem 
der  Schwenkachse  8  abgewandten  sägezahnförmi- 
gen  Rastelement  62  und  wird  in  Richtung  einer  ver- 
größerten  wirksamen  Länge  der  gesamten  Spann- 

schnalle  in  den  Langlochführungen  69  des  Betäti- 
gungsgliedes  geführt  in  die  mit  61"  bezeichnete  Po- 
sition  übergeführt.  Die  Verriegelung  der  Lage  der 

5  Achse  61  des  Zwischenstückes  59  erfolgt  dabei  der- 
art  im  Zusammenwirken  der  Rastelemente  62  mit 
den  über  eine  begrenzte  Länge  sich  erstreckenden 
Langlöchern  69. 

Bei  sämtlichen  Ausführungsformen  erfolgt  nach 
10  einer  Entlastung,  d.h.  nach  einer  Verlängerung  der 

wirksamen  Länge  der  gesamten  Spannschnalle  die 
Verriegelung  in  der  ursprünglich  eingestellten  Positi- 
on  durch  ein  kurzes  Verschwenken  des  Spanners  um 
die  Schwenkachse  am  Skischuhlappen,  wodurch  die 

15  Verriegelungsglieder  wieder  miteinander  in  Eingriff 
gelangen  und  derart  die  verkürzte  Länge  der  Spann- 
schnalle  wiederum  eingestellt  wird. 

20  Patentansprüche 

1.  Spannschnalle  (1)  für  Skischuhe  mit  einem  quer 
zur  Zugrichtung  schwenkbaren  Spanner  (2,60), 
welcher  über  ein  Zwischenstück  (12,59)  längen- 

25  veränderlich  mit  einem  Zugglied  (1  1  ,26)  verbind- 
bar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwi- 
schenstück  (12,59)  in  Zugrichtung  (16)  verlager- 
bar  mit  dem  Spanner  (2,60)  verbunden  ist  und  in 
einer  ersten  Stellung  lösbar  mit  dem  Spanner 

30  (2,60)  verriegelbar  ist  und  in  entriegelter  Stellung 
in  Richtung  einer  vergrößerten  wirksamen  Länge 
der  Spannschnalle  (1)  begrenzt  verlagerbar  ge- 
führt  ist. 

35  2.  Spannschnalle  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  verlagerbare  Zwischen- 
stück  (12,59)  im  oder  am  Spanner  (2,60)  ver- 
schiebbar  ist. 

40  3.  Spannschnalle  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Zwischenstück  (12,59) 
zur  Schwenkachse  (8)  des  Spanners  (2,60)  par- 
allel  verschwenkbar  am  Spanner  (2,60)  ange- 
lenkt  ist. 

45 
4.  Spannschnalle  nach  einem  der  Ansprüche  1,  2 

oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Span- 
ner  (2)  eine  Ausnehmung  (23)  für  die  Aufnahme 
des  Zwischenstückes  (12)  aufweist. 

50 
5.  Spannschnalle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  oder  am 
Spanner  (2)  eine  parallel  zur  Schwenkachse  (8) 
des  Spanners  (2)  verlaufende  Achse  (13)  ange- 

55  ordnet  ist,  welche  ein  quer  zu  dieser  Achse  (8) 
sich  erstreckendes  Langloch  (22)  des  Zwischen- 
stückes  (12)  durchsetzt. 

6.  Spannschnalle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
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5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  oder  am  Zwi- 
schenstück  (1  2,59)  oder  dem  Spanner  (2,60)  ein 
wenigstens  ein  Verriegelungsglied  (19,29,34,40, 
57)  für  das  Zwischenstück  (12,59)  tragendes  Be- 
tätigungsglied  (17,28,38)  um  eine  sich  quer  zur 
Verschieberichtung  des  Zwischenstückes  (12, 
59)  erstreckende  Achse  (18,27,39)  schwenkbar 
oder  quer  zur  Verschieberichtung  verschiebbar 
angeordnet  ist. 

7.  Spannschnalle  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Betätigungsglied  (17,28, 
38)  als  um  die  Achse  (18,27,39)  schwenkbarer 
zweiarmiger  Hebel  ausgebildet  ist,  dessen  einer 
Arm  ein,  insbesondere  hakenförmiges,  Verriege- 
lungsglied  (19,29,34,40,57)  trägt,  welches  in  der 
Verriegelungsstellung  mit  einem  entsprechen- 
den  Gegenprofil  (13,30,35,41)  des  Spanners  (2) 
oder  des  Zwischenstückes  (12)  zusammenwirkt. 

8.  Spannschnalle  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Betätigungsglied  fe- 
dernd  in  die  Verriegelungslage  des  Zwischen- 
stückes  (12)  gedrückt  ist. 

9.  Spannschnalle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwischen- 
stück  (12,59)  in  einer  quer  zur  Verschieberich- 
tung  verlaufenden  Ebene  eine  Achse  (61)  oder 
koaxiale  Fortsätze  aufweist,  welche  in  in  Ver- 
schieberichtung  verlaufende  Nuten  bzw.  Langlö- 
cher  (65)  oder  insbesondere  sägezahnförmige 
Rastelemente  (62)  des  Spanners  (60)  und/oder 
des  Betätigungsgliedes  (63)  eingreift  (eingrei- 
fen). 

Claims 

1.  A  clamping  fastening  (1)  for  ski  boots,  having  a 
tightener  (2,  60)  which  is  pivotable  transversely 
to  the  direction  of  traction  and  can  via  an  inter- 
mediate  piece  (12,  59)  be  connected  in  a  length- 
changing  manner  to  a  tension  member  (11,  26), 
characterised  in  that  the  intermediate  piece  (12, 
59)  is  connected  to  the  tightener  (2,  60)  so  as  to 
be  movable  in  the  direction  of  traction  (16)  and  in 
a  f  irst  position  is  detachably  lockable  to  the  tigh- 
tener  (2,  60)  and  in  an  unlocked  position  isguided 
in  a  manner  so  as  to  be  movable  to  a  limited  ex- 
tent  in  the  direction  of  an  increased  active  length 
of  the  clamping  fastening  (1). 

2.  A  clamping  fastening  in  accordance  with  Claim  1, 
characterised  in  that  the  movable  intermediate 
piece  (12,  59)  is  displaceable  in  oron  the  tighten- 
er  (2,  60). 

3.  A  clamping  fastening  in  accordance  with  Claim  1 
or2,  characterized  in  that  the  intermediate  piece 
(12,  59)  is  articulated  on  the  tightener  (2,  60)  so 

5  as  to  be  pivotable  parallel  to  the  axis  of  pivot  (8) 
of  the  tightener  (2,  60). 

4.  A  clamping  fastening  in  accordance  with  any  one 
of  Claims  1  ,  2  or  3,  characterised  in  that  the  tigh- 

10  tener  (2)  has  a  recess  (23)  for  receiving  the  inter- 
mediate  piece  (12). 

5.  A  clamping  fastening  in  accordance  with  any  one 
of  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  a  spindle 

15  (13)  running  parallel  to  the  axis  of  pivot  (8)  of  the 
tightener  (2)  is  arranged  in  or  on  the  tightener  (2) 
and  passes  through  an  oblong  hole  (22)  which  is 
in  the  intermediate  piece  (12)  and  which  extends 
transversely  to  this  axis  (8). 

20 
6.  A  clamping  fastening  in  accordance  with  any  one 

of  Claims  1  to  5,  characterised  in  that  in  oron  the 
intermediate  piece  (12,  59)  or  the  tightener  (2, 
60)  there  is  an  operating  member  (  17,  28,  38)  - 

25  bearing  at  least  one  locking  member  (19,  29,  34, 
40,  57)  for  the  intermediate  piece  (12,  59)  -  ar- 
ranged  so  as  to  be  pivotable  about  a  spindle  (1  8, 
27,  39)  extending  transversely  to  the  displace- 
ment  direction  of  the  intermediate  piece  (12,  59) 

30  or  so  as  to  be  displaceable  transversely  to  the 
displacement  direction. 

7.  A  clamping  fastening  in  accordance  with  Claim  6, 
characterised  in  that  the  operating  member  (17, 

35  28,  38)  is  in  the  form  of  a  two-armed  lever  pivot- 
able  about  the  spindle  (18,  27,  39),  one  arm  of 
this  lever  bearing  a  locking  member  (19,  29,  34, 
40,  57)  which  is  in  particular  hook-shaped  and 
which  in  the  locking  position  co-operates  with  an 

40  appropriate  counterprofile  (13,  30,  35,  41)  of  the 
tightener  (2)  orof  the  intermediate  piece  (12). 

8.  A  clamping  fastening  in  accordance  with  Claim  6 
or  7,  characterised  in  that  the  operating  member 

45  is  resiliently  pressed  into  the  locking  position  of 
the  intermediate  piece  (12). 

9.  A  clamping  fastening  in  accordance  with  any  one 
of  Claims  1  to  8,  characterised  in  that  the  inter- 

50  mediate  piece  (12,  59)  has  -  in  a  plane  running 
transversely  to  the  displacement  direction  -  a 
spindle  (61)  or  coaxial  prolongations  which  en- 
gage(s)  into  grooves  or  oblong  holes  (65)  running 
in  the  displacement  direction  or  into  catch  ele- 

55  ments  (62),  saw-tooth-shaped  in  particular,  of 
the  tightener  (60)  and/orof  the  operating  member 
(63). 

8 
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dont  Tun  des  bras  porte  un  organe  de  verrouilla- 
ge  (19,  29,  34,  40,  57),  notamment  en  forme  de 
crochet,  qui  coopere  dans  la  position  de  verrouil- 

5  läge  avec  un  profil  conjugue  correspondant  (13, 
30,  35,  41)  du  tendeur  (2)  ou  de  l'element  inter- 
mediaire  (12). 

8.  Boucle  de  serrage  selon  l'une  des  revendications 
10  6  ou  7,  caracterisee  en  ce  que  l'organe  de  ma- 

noeuvre  est  pousse  elastiquement  dans  la  posi- 
tion  de  verrouillage  de  l'element  intermediaire 
(12). 

15  9.  Boucle  de  serrage  selon  l'une  des  revendications 

Revendications 

1.  Boucle  de  serrage  (1)  pour  chaussures  de  ski, 
comprenant  un  tendeur  (2,  60)  pivotant  transver-  5 
salement  ä  la  direction  de  traction  qui,  au  moyen 
d'un  element  intermediaire  (12,  59),  peut  etre  rat- 
tache  de  maniere  reglable  en  longueur  ä  un  ele- 
ment  de  traction  (11,  26)  caracterisee  en  ce  que 
l'element  intermediaire  (12,  59)  est  couple  avec  10 
le  tendeur  (2,  60)  de  maniere  mobile  dans  la  di- 
rection  de  traction  (16),  que  dans  une  premiere 
Position,  il  peut  etre  verrouille  de  maniere  amo- 
vible  avec  le  tendeur  (2,  60)  et  que  dans  la  posi- 
tion  deverrouillee,  il  est  guide  de  maniere  ä  pou-  15 
voir  etre  deplace  de  facon  limitee  dans  le  sens 
d'une  longueur  active  accrue  de  la  boucle  de 
serrage  (1). 

2.  Boucle  de  serrage  selon  la  revendication  1,  ca-  20 
racterisee  en  ce  que  l'element  intermediaire  mo- 
bile  (12,  59)  peut  etre  deplace  dans  ou  surle  ten- 
deur  (2,  60). 

1  ä  8,  caracterisee  en  ce  que,  dans  un  plan  Orien- 
te  transversalement  ä  la  direction  de  deplace- 
ment,  l'element  intermediaire  (12,  59)  comporte 
un  axe  (61)  ou  des  prolongements  coaxiaux  qui 
s'engage(nt)  dans  des  rainures  ou  trous  oblongs 
(65)  Orientes  dans  la  direction  de  deplacement, 
ou  notamment  dans  des  elements  ä  crans  (62)  en 
dents  de  scie  du  tendeur  (60)  et/ou  de  l'organe  de 
manoeuvre  (63). 

3.  Boucle  de  serrage  selon  l  une  des  revendications  25 
1  ou  2,  caracterisee  en  ce  que  l'element  interme- 
diaire  (12,  59)  est  articule  sur  le  tendeur  (2,  60) 
de  maniere  ä  pouvoir  pivoter  parallelement  ä 
Taxe  de  pivotement  (8)  du  tendeur  (2,  60). 

30 
4.  Boucle  de  serrage  selon  l'une  des  revendications 

1  ,  2  ou  3,  caracterisee  en  ce  que  le  tendeur  (2) 
presente  un  evidement  (23)  pour  la  reception  de 
l'element  intermediaire  (12). 

35 
5.  Boucle  de  serrage  selon  l'une  des  revendications 

1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que  dans  ou  sur  le  ten- 
deur  (2)  est  dispose  un  axe  (13)  qui  s'etend  pa- 
rallelement  ä  Taxe  de  pivotement  (8)  du  tendeur 
(2)  et  qui  traverse  un  trau  oblong  (22)  dudit  ele-  40 
ment  intermediaire  (12)  Oriente  transversale- 
ment  audit  axe  (8). 

6.  Boucle  de  serrage  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  5,  caracterisee  en  ce  que  dans  ou  sur  Tele-  45 
ment  intermediaire  (12,  59)  ou  le  tendeur  (2,  60), 
un  organe  de  manoeuvre  (17,  28,  38)  portant  au 
moins  un  organe  de  verrouillage  (19,  29,  34,  40, 
57)  pour  l'element  intermediaire  (12,  59)  est  dis- 
pose  de  maniere  ä  pouvoir  pivoter  autour  d'un  50 
axe  (1  8,  27,  39)  s'etendant  transversalement  ä  la 
direction  de  deplacement  de  l'element  interme- 
diaire  (1  2,  59)  ou  ä  pouvoir  etre  deplace  transver- 
salement  ä  la  direction  de  deplacement. 

55 
7.  Boucle  de  serrage  selon  la  revendication  6,  ca- 

racterisee  en  ce  que  l'organe  de  manoeuvre  (17, 
28,  38)  est  realise  sous  la  forme  d'un  levier  ä 
deux  bras  pivotant  autour  de  Taxe  (18,  27,  39), 

9 
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